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VORTRAG 

Alles zum gestr igen 
Businessforum «Raus 
aus dem Mittelmass -
Der Weg z u m  Gipfel». 
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VOLKS 
BLATT NEWS 

EU verhängt Strafzölle 
auf US-Waren 
BRÜSSEL - Die EU erhebt im Streit mit 
Washington um steuerliche Exportvergünsti
gungen für US-Firmen jetzt Strafzölle auf 
amerikanische Waren. Die Summe der  - mit 
Genehmigung der Welthandelsorganisation 
W T O  verhängten - Strafmassnahnien bezif
ferte die EU a m  Montag au f  300 Millionen 
Dollar im laufenden Jahr. Diese Zahl  soll 
sich 2005 verdoppeln, falls die USA nicht 
vorher einlenken. Die EU bleibt dami t  aber 
deutlich unter der  von der  WTO erlaubten 
Rekordsumme von vier Milliarden Euro. Die 
EU habe keine andere Wahl gehabt, als diese 
Strafmassnahnien zu verhängen, erklärte ei
ne Kommissionssprecherin. Die Brüsseler 
Behörde hofft, dass unter dem Eindruck der 
jetzt beschlossenen Zölle der US-Kongress 
schnell das umstrittene Gesetz über  so ge
nannte Foreign Sales Corporations (FSC) än
dert. Es gehe nicht u m  Vergeltung, sondern 
um die Einhaltung von Handelsregeln, be
tonte EU-Handelskommissar Pascal Lamy, 
der  noch in der vergangenen Woche in den 
USA um eine Einigung geworben hatte. Be
troffen von den Strafzöllen sind beispiels
weise US-Exporte von Schmuck, Stahl, Tex
tilien und Agrarprodukten. Die U S A  gewäh
ren ihren Firmen seit knapp vier Jahren mit 
dem FSC-Programm praktisch Steuerfreiheit 
au f  15 bis 30 Prozent ihrer Exporterlöse, 
wenn sie Uber eine Niederlassung im Aus
land verfugen. In diesem Jahr wird geschätzt, 
dass US-Unternehmen dadurch rund 5 Mia. 
Dollar Steuern sparen. 

Toll Collect bei Lkw-Maut 
wieder im Rennen 
B E R L I N  - Trotz der  Pannenserie bei der 
Lkw-Maut hält die deutsche Bundesregie
rung an der Zusammenarbeit mit Toll Collect 
fest. Bundeskanzler Gerhard Schröder einig
te sich mit den Vorstandschefs der  Gesell
schafter des Konsortiums - Deutsche Tele
kom und DaimlerChrysler - auf  neue Ver
tragsstrafen und Haftungsobergrenzen. Die 
satellitengestützte Mauterhebung soll am 1. 
Januar 2005 beginnen und ein Jahr  später 
modernisiert werden- Verkehrsminister Man
fred Stolpe (SPD) berichtete a m  Montag, 
innerhalb des Kabinetts habe man sich geei
nigt, wie die Ausfälle bei der Autobahnge
bühr  ausgeglichen werden könnten. Schröder 
begrüsste ausdrücklich, dass die Gesellschaf
ter «sich selbst in die Verantwortung» ge
nommen  hätten. Daimler-Chef  Jürgen 
Schrempp räumte ein, dass Toll Collect sich 
mit der  Aufstellung des Systems «schwerer 
getan» habe, «als wir  alle erwartet haben». 
Telekom-Chef Kai-Uwe Ricke sagte: «Wir 
wollen und werden das Mautprojekt zum Er
folg bringen.» T-Systems-Chef Konrad Reiss 
werde den Aufsichtsratsvorsitz von Toll Col
lect übernehmen. Nach der  Einigung wird er
wartet, dass der  Haushaltsausschuss die ge
sperrten Mittel für Investitionen in Verkehrs
und  Infrastrukturprojekte wieder  freigibt. 
«Im J.ahr 2004 wird alles investiert, was ge
plant war», sagte Stolpe. In Regierungskrei
sen hiess es, die Mautausfälle sollten im 
Haushalt dadurch kompensiert werden, dass 
zinslose Darlehen in Höhe von zwei Milliar
den  Euro an die Deutsche Bahn A G  vorzeitig 
abgelöst würden.  

ARZNEIMITTEL 

Warum in der  Schweiz 
im letzten Jahr  mehr  
und teurere Medika
mente verkauft w u r 
den. 1 3  

P O R S C H E  

D e r  Sportwagenher
steller Porsche ist dank 
seines Geländewagens 
Chayenne auf Rekord
kurs gefahren. 1 4  
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B Ö R S E  

Wie sich die internatio
nalen Börsen- und Fi
nanzmärkte a m  gestri
gen Montag entwickelt 
haben. 1 6  

Aus BNP wird BBE 
Neuer IMame auf Liechtensteins Bankenplatz 

VADUZ - An die Stelle der  Gross
bank BNP Paribas tritt die Bank 
Behring & Eberle und & Co. Dies 
gaben die Verantwortlichen ge
s tern bei einer Pressekonferenz 
bekannt.  Eine schweizerisch
liechtensteinische Investoren
gruppe übernahm d a s  gesamte  
Aktienkapital. 

Hauptaktionär der  neuen liechten
steinischen Privatbank ist seit dem 
l .  März der  Basler Hcdgefund-Spe-
zialist Dieter Behring. Der  Liech
tensteiner Urban B. Eberle, bisheri
ger  Generaldirektor der  B N P  Pari
bas Liechtenstein, ist neu Geschiifts-
führerider Gesellschafter. Alle I 3  
Mitarbeiter der  Bank behalten ih
ren Arbeitsplatz. «Das  w a r  ein 
wichtiges Kriterium bei der  S u c h t  
nach neuen Investoren», betont Ur
ban B. Eberle. Mit Dieter Behring 
sei e in  Hauptakt ionär  gefunden 
worden, dem viel daran liege, die 
Arbeitsplätze zu sichern und später 
auch noch auszubauen. Wichtig sei 
dies auch für die Kunden, so könn
ten diese mit den ihnen vertrauten 
Mitarbeitern weiterarbeiten. Für  
die Kunden ändere sich deshalb 
nicht viel, so der Geschäftsführer. 
Auch die Vermögenssicherheit sei 
weiterhin gewährleistet. «Wir ha
ben ein Aktienkapital von 20 Milli
onen Franken, mit d e m  wir  die Si-

Hilmar Hoch, VR-Präsident, Urban B. Eberle, Geschäftsführender Gesellschafter, Karl Lenherr, Verwaltungsrat 
und Dieter Behring, Hauptaktionär und Verwaltungsrat, stellten die neue Bank vor, die auf der alten aufbaut. 

cherheit des Vermögens garantieren 
können. Ausserdem sind die Ver
mögenswerte, die bei der  BBE plat
ziert sind, weitgehend treuhände
risch gehalten», erklärt Eberle. 

Rückzug von 
kleinen Finanzplätzen 
Die französische Grossbank BNP 

Paribas hatte ihre Zweigstelle in 
Liechtenstein erst vor vier Jahren 
gegründet. Aus strategischen Grün
den zieht sich die Bank jedoch aus  
den kleinen Finanzplätzen zurück 
und konzentriert sich a u f  ihre ange
stammten grossen Bankenzentren. 
Die Bank Behring & Eberle will 
aber weiterhin eng  mit der  B N P  Pa

ribas zusammenarbeiten. Die neue 
Bank setzt au f  ganzheitliche Ver
mögensberatung und individuelles 
Portfol io-Management .  Sie will 
sich als Nischenplayer etablieren. 
Die Kundschaft s tammt grössten
teils aus Westeuropa, ein kleiner 
Teil aus Liechtenstein und d e r  
Schweiz. In te rv iew Sei te  11  

Vom Himalaya zum Cash Flow 
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VADUZ - Rund 200 Interessierte 
fanden sich gestern Abend im 
Auditorium der  Fachhochschule 
Liechtenstein ein, um Referent 
Georg Bachler aufmerksam zu
zuhören. Dieser führ te  se in  
Publikum auf  eine Reise ins Ich. 
* Tamara Frömmelt 

Georg Bachler erschien korrekt im 
Anzug mit Krawatte und nicht, wie  
man ihn sich sonst vorstellen wür
de, mit Sherpa und Bergsteigeraus
rüstung. Denn de r  Salzburger ist 
nicht nur international als Unter-
nehmensberater bekannt, sondern 
auch. als erfolgreicher Bergsteiger. 
In den 80er-Jahren bestieg e r  meh
rere 8000er ohne künstlichen Sau
erstoff. Darunter befand sich auch 
der  Kangchendzönga (8598 m), der  
drittgrösste Berg d e r  Welt, den  
Bachler als erster Mensch allein be
stieg. 

Bedrängte Mitte 
Als Mann aus zwei Welten, der  

Berg- und  der  Wirtschaftswelt ,  
stellt Bachler viele Vergleiche an. 
Wer in einen Bergsturm gerät, ver-

Raus aus dem Mittelmass - Der Weg zum Gipfel. Businessforum Vortrag 
von Georg Bachler in der Fachhochschule Liechtenstein In Vaduz. Von 
links: Gr. Fritz Ospelt, Georg Bachler und Christian Hausmann. 

liert alle Habseligkeiten. Auch die 
Wirtschaft wird gebeutelt. 4 0 0 0 0  
KMUs sollen in Deutschland in 
diesem Jahr  Konkurs gehen. Grün
de dafür  gebe es ein paar: Die Glo
balisierung, Clberkapazitäten, der  
Käufermarkt. Wie e s  in der  Berg-
weit e ine  Todeszone gibt, s o  gebe 
es auch in der  Wirtschaft eine: Das  

Mittelmass. Die  Märkte  werden  
sich in Zukunft  stark teilen. Sowohl  
der  Premium- als auch der  Billig
markt  sind zu Spitzenleistungen 
verdammt. Fü r  die Mitte wird  e s  
immer  schwieriger. 

Gute Leistung und gutes  Leben 
«Einen 2000er kann j eder  bestei

gen», so Bachler, aber bei einem 
4000er  müsse m a n  sich mental vor
bereiten: «Da wi rd  die Luft schon 
dünner.» Diese Herausforderung 
erfordere Mut. E in  8000er hinge
gen  sei technisch nicht anders als  
das Matterhorn, verlange aber dem 
Menschen viel m e h r  ab. Bachler 
spricht jetzt von «Spitzenqualitä
ten», die es braucht, u m  nach oben 
z u k o m m e n .  

Im Laufe de r  Stunde führt e r  die
se  Qualitäten auf. D a z u  gehören 
vo r  allem die richtige geistige Ein
stellung, pe rmanen te  Weiterent
wicklung, d i e  Konzentration auf 
seine Stärken, abe r  auch Tugenden 
wie Bescheidenheit u n d  die Fähig
keit, scheitern z u  können: «Aus 
Niederlagen lernt man.» 

FACTBOX 

Businessforum 
Die:  Veranstaltungen des Busi
nessforums finden jeweils  mon
tags i m  Abstand von ca. sechs 
bis acht  Wochen statt. Die Teil-; 
nähme ist kostenlos. 


